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Agenda 
 
Inputreferate 
1. Bildungsdienstleistungen untersuchen! 

Das Projekt ‚BDL‘  
2. Bildungsdienstleistungen verkaufen! 

Die Seminarreihe Bildungsorganisation 
3. Bildungsdienstleistungen entwickeln! 

Ein Leitfaden für die Praxis  
 

Podiumsdiskussion – Ein Blick in die Praxis 
Moderation: Martin Diart, ZWH 
• Alexander Spitzner, Bildungszentrum München der Handwerkskammer für 

München und Oberbayern 
• Volker Tremel, Schweriner Ausbildungszentrum 
• Mario Nordmeyer, Schoeller Arca Systems GmbH 
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1. Bildungsdienstleistungen untersuchen! 
Das Projekt ‚BDL‘ 

Martin Diart, 

Zentralstelle für die Weiterbildung im 
Handwerk (ZWH) 
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Das Projekt ‚BDL‘ 

 Organisationsentwicklung 
 Externe Anforderungen wurden intensiv erhoben 
 Vergleich mit den Besten der Branche zeigt Handlungsoptionen auf 
 Entwicklung eines Benchmarkinginstruments 
 

 Personalentwicklung 
 Professionalisierung: Schlüsselqualifikationen im Kundenumgang und 

in der Dienstleistungsbetreuung ausbauen 
 Zielgruppe: mittlere Qualifikationsebene 

 

 Dienstleistungsentwicklung 
 DL-Entwicklung in Theorie und Praxis wurde untersucht (Service 

Blueprinting; Desktop Research) 
 Möglicher Ablauf wird im Folgenden vorgestellt 
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2. Bildungsdienstleistungen verkaufen! 
Die Seminarreihe Bildungsorganisation  

Alexander Spitzner, 

Handwerkskammer für München und 
Oberbayern 
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Seminarreihe Bildungsorganisation 

 
 Hauptmerkmale der Seminarreihe 

 Professionalisierung von Mitarbeitern, die für die operative 
Gestaltung von BDL zuständig sind 

 Zielgruppe: 
mittlere Qualifikationsebene, Neueinsteiger in Bildungseinrichtungen, 
Auszubildende,… 

 fünf bzw. vier zweitägige Module im Abstand von sechs Wochen 
 „Blick über den Tellerrand“ 
 Austausch mit Mitarbeitern anderer Bildungseinrichtungen 
 fakultative Prüfung nach Abschluss der Module 
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Erprobungsdurchgang 
im Jahr 2011 

 
 Modul 1: Bildung als Dienstleistung 

10./11. Februar 2011 – Düsseldorf  

 
 Durchschnittsbewertung: 1,62 

 
 Erfahrungsaustausch unter Kollegen: 

 durch Gruppenarbeiten gefördert 
 starker Fokus auf die Praxis 
 noch besserer Effekt durch mehr Heterogenität der Teilnehmer 

möglich 
 Wiederholung und Einordnung von Vorwissen aus früheren 

Fortbildungen (arbeitsplatzbezogen) 
 Einordnung der eigenen Arbeitswelt 
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Erprobungsdurchgang 
im Jahr 2011 

 
 Modul 2: BDL entwickeln und organisieren 

24./25. März 2011 – Hamburg 

 
 Durchschnittsbewertung: 2,04 

 
  aufgrund der Erkrankung des Dozenten am zweiten Tag  v.a. 

Erfahrungsaustausch 
 Fokussierung der Themen vor allem auf arbeitsplatzrelevante 

Bereiche für die Teilnehmer von Interesse 
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Erprobungsdurchgang 
im Jahr 2011 

 
 Modul 3: Das Unternehmen und den Erfolg im Blick 

5./6. Mai 2011 – München 

 
 Durchschnittsbewertung: 1,58 bzw. 1,12 

 
 Strukturierung von bereits bekanntem Wissen auf die 

Arbeitsplatzanforderungen der Teilnehmer 
 ganzheitliche Sichtweise auf BDL bzw. den eigenen Arbeitsalltag 
 Verständnisaufbau für größere Zusammenhänge 
 Verständnisaufbau für Entscheidungen von Vorgesetzten 
 Möglichkeit der Rückfragen bei einem Fachmann 

(v.a. im Bereich „Recht“) 
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Erprobungsdurchgang 
im Jahr 2011 

 
 Modul 4: Bildung vermarkten 

7./8. Juni 2011 – Berlin 

 
 Durchschnittsbewertung: 1,31 

 
 „reale Muster perfekter Werbung“ 
 „erfrischendes, aufbauendes, praxisorientiertes Seminar“ 
 Lob für die Professionalität und das Wissensspektrum der Dozentin 
 Praxisbezogene Übungen aus dem beruflichen Alltag 
 Möglichkeit, für den Arbeitsalltag zu lernen 
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Erprobungsdurchgang 
im Jahr 2011 

 
 Modul 5: Kommunikation und Kundenmanagement 

30. Juni/1. Juli 2011 – Mannheim 

 
 Durchschnittsbewertung: 1,04 

 
 sehr praxisorientiert 
 viele Denkanstöße für die direkte Umsetzung am Arbeitsplatz 
 hervorragende Abrundung des gesamten Seminars 
 Telefongespräche und Videoaufzeichnungen eine gute Idee 
 Dozentin: „spritzig, humorvoll und strukturiert“ 
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Erprobungsdurchgang 
im Jahr 2011 

 
 Zusammenfassung I 

 
 umfassende Betreuung für die Zielgruppe wichtig 
 Erfahrungsaustausch, Gruppenbildung und Networking: 

 Austausch abseits des Arbeitsplatzes 
 mehr Heterogenität der Teilnehmer fördert den Austausch 
 Netzwerke bleiben auch nach dem Seminar bestehen 

 Incentive-Charakter der „kleinen Deutschlandreise“ 
 hohe positive Auswirkung auf Motivation der Mitarbeiter/innen 
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Erprobungsdurchgang 
im Jahr 2011 

 
 Zusammenfassung II 

 
 Fokus auf praxisorientierte Themen 
 Fokus auf Arbeitsbereiche der Teilnehmer/innen 

 
Fazit: 
 Steigerung der Zufriedenheit zum Ende hin 
 Gute Leistungen in der abschließenden Prüfung 
 Verbesserte Zusammenarbeit zwischen Bildungszentren und über 

Kammergrenzen hinweg 
 

„Das Seminar lieferte einen hervorragenden Überblick über alle für 
meinen Arbeitsplatz relevanten Bereiche!“ 
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Ergebnis des Erprobung 

 
 Modul 1 – Kommunikation und Kundenmanagement 
 sehr praxisorientiert 
 eigene Reflexion im Umgang mit Kunden möglich 
 
 

 Modul 2 – Bildungs- und Selbstmanagement 
 Theorie Bildungsmanagement 
 Selbst- und Zeitmanagement 
 Arbeitsorganisation 
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Ergebnis des Erprobung 

 
 Modul 3 – Das Unternehmen und den Erfolg im Blick 
 Kosten- und Preisbewusstsein  
 rechtliche Grundlagen 
 wichtiges Grundlagenwissen, um der Zielgruppe Sicherheit 

im Umgang mit kaufmännischen und rechtlichen 
Fragestellungen zu geben 

 

 Modul 4 – Bildung vermarkten 
 Marketinginstrumente 
 Marketingplan (Mehrwert) 
 Hauptschwerpunkt „Texten“ 
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3. Bildungsdienstleistungen entwickeln! 
Ein Leitfaden für die Praxis  

Volker Tremel, 

Schweriner Ausbildungszentrum 
(SAZ) 
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Podiumsdiskussion – Ein Blick in die Praxis 

Alexander Spitzner, Handwerkskammer für 
München und Oberbayern 

Volker Tremel, Schweriner Ausbildungszentrum 
(SAZ) 

Mario Nordmeyer, Schoeller Arca Systems GmbH 

 

Moderation: Martin Diart, ZWH 
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Vielen Dank  
für  

Ihre Aufmerksamkeit! 
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Anhang 
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Erprobungsdurchgang 
im Jahr 2011 

 
 Seminar „Bildungsorganisation“ – Feedback 

außerhalb des Handwerks  zu Modul 2: 

Bildungsdienstleistung  entwickeln und organisieren 

 
Vorbemerkungen 
 8 TN, heterogene Gruppe 
 Verschiedene Branchen (Medizin, E Technik, Schiffbau, 

Arbeitsvermittlung, Pädagogik, Bildung) 
 Selbständige und Angestellte 
 Alle arbeiten bzw. wollen zukünftig als Ausbilder, Dozent oder 

Pädagoge arbeiten 
 
 



Bildungskonferenz 2011 

Erprobungsdurchgang 
im Jahr 2011 

 
 Modul 2: Bildungsdienstleistung entwickeln und 

organisieren 

9./10. September 2011 – Schwerin 
 
 Durchschnittsbewertung: 1,5 

 
 „Ein lebendiges Seminar“ 
 „Interessantes, inspirierendes, praxisorientiertes Seminar“ 
 Großer Erfahrungsschatz des Dozenten 
 Praxisbezogene Übungen mit individuellem Bezug 
 Möglichkeit, anstehende Arbeitsaufgaben zu behandeln 
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Erprobungsdurchgang 
im Jahr 2011 

 
 Seminar „Bildungsorganisation“ – Feedback 

außerhalb des Handwerks  zu Modul 5: 

Kommunikation und Kundenmanagement 
 
Vorbemerkungen 
 15 TN, homogene Gruppe 
 Eine Branche (Kunststoff), aber verschiedene Anwendungsbereiche 

(Automobil, Regenwasser- und Klärtechnik, Schiffbau, Verpackungen, 
Kabelsysteme, Möbel (GFK), Dämmstoffe und Feuchteschutz) 

 Alle Angestellte 
 Alle haben das Ziel, Ausbildungen durchzuführen, Mitarbeiter zu 

führen und in eine höhere technische Position aufzusteigen  
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Erprobungsdurchgang 
im Jahr 2011 

 
 Modul 5: Kommunikation und Kundenmanagement 

23./24. September 2011 – Schwerin 
 
 
  Durchschnittsbewertung: 2,3 

 
 „Ein interessantes Seminar mit neuen Erkenntnissen“ 
 Praktischer Anteil (Präsentation) war eine gute „Erfahrung“ 
 Großer theoretisches Fachwissen des Dozenten 
 Teilnehmerbezogene Unterlagen zur Wiederholung 
 Wenig Möglichkeit, erworbenes Wissen am Arbeitsplatz anzuwenden 
 TN haben wenig Kundenkontakte 

 
 



 

Schoeller Arca Systems GmbH 
 
Berlin – Schwerin - Monheim 

 
17.11.2011 
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Schoeller Arca Systems  

Weltmarktführer… 

…in Mehrwegtransportverpackungen aus Kunststoff 



Weltweite Präsenz mit europäischer Basis 

28 

Verkaufsbüros Produktionsstätten Lizenzpartner 

Unsere  internationale Präsenz ist  eine gute Basis, unsere Kunden 

weltweit zu unterstützen. 

Wir kombinieren weltweite Präsenz mit lokalen Partnerschaften. 
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Standort Schwerin 

 Gegründet 1960 

 Spritzgießkapazitäten 25.000 t 

 2 Siebdruckanlagen 

 VDA Recycling in Schwerin 

 Geburtsstätte des RL-KLT 

 ca. 150 Mitarbeiter  
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Personalbedarf Altersstruktur 

Strukturanpassung nach Fusion Schoeller und Arca 

 

 

50% der Arbeitnehmer über 50 Jahre alt 

 

 

 

 

großer Fachkräftebedarf in den nächsten 10 Jahren 
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Fachkräfte schaffen 

Bewerber über die Agentur gewinnen 

Umschulung 

Arbeitssuchende wurden in 2 Jahren zum  

 

Verfahrensmechaniker für Kunststoff und 

Kautschuktechnik 

 

 umgeschult   
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Qualifizierung von Mitarbeitern 

Fachkräfte schaffen 

4 Mitarbeiter qualifizieren sich zum  

 

Industriemeister für Kunststoff und Kautschuktechnik 
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Fachkräfte schaffen 

Berufsausbildung 
Verbundausbildung 

 

Verfahrensmechaniker/in für Kunststoff und Kautschuktechnik

 

Mechatroniker/in 



9 

 

• Anforderungen an die Ausbildung sind gestiegen 
 

 

• Nachwachsen qualifizierter Arbeitskräfte sicherstellen 
 

 

• Wir können nicht alles allein – Lerneinheiten im SAZ 

    ergänzen unsere Ausbildung 

 

Warum bilden wir mit dem SAZ aus? 
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In der Aus- und Weiterbildung: 

• Vermittlung modernster Fertigungstechniken und 

 Lehrinhalte 

 

•   Einbeziehung betrieblicher Zusammenhänge 

 

• Enger Austausch zwischen Schoeller Arca und  SAZ -  

 Ausbildern/Lehrkräften 

Erwartungen an die Kooperation mit dem SAZ 
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Zusätzlich : 

• Möglichkeiten zur persönlichen Entwicklung 

 (Auslandsaufenthalt) 

• Organisatorische Hilfen im Umfeld von Aus- und 

Weiterbildung (Auswahl von Azubis, IHK Antrags- und 

Prüfungswesen) 

• Unterstützung bei Produkt- und Materialprüfungen 

 

Erwartungen an die Kooperation mit dem SAZ 
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Schoeller Arca Systems GmbH 

 

 

 

Schweriner Ausbildungszentrum 

Fachkräfte. Machen. Zukunft. 

- Wir tun es - 


